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Die Lebenshilfe Werkstatt München GmbH (LHW) verpflichtet sich zu ökologischer und sozialer Verantwortung 
und erwartet dies auch von ihren Lieferanten. Unsere Belegschaft soll diese Prinzipien aktiv in die Unternehmens-
kultur integrieren. Zudem streben wir kontinuierlich nachhaltige Verbesserungen an und fordern von unseren 
Lieferanten einen ganzheitlichen Beitrag zu diesem Ziel.
Der Verhaltenskodex gilt für alle Lieferungen und wird mit der Unterzeichnung verbindlich. Verstöße können zur 
Beendigung der Geschäftsbeziehung führen. Der Kodex orientiert sich an den Prinzipien des UN Global Compact, 
nationalen Gesetzen, internationalen Übereinkommen sowie der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte und 
den ILO-Arbeitsnormen.

Präambel
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Anforderungen an Lieferanten
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1.1 Achtung der Menschenrechte
Der Lieferant respektiert und unterstützt international anerkannte Menschenrechte und stellt sicher, dass er 
nicht in Menschenrechtsverletzungen verwickelt ist. Er muss Verfahren haben, um nachteilige Auswirkungen 
auf die Menschenrechte zu verhindern, abzumildern und Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Der Lieferant ist zu-
dem verpflichtet, von seinen eigenen Lieferanten und Geschäftsparteien die gleiche Einhaltung der Menschen-
rechte zu verlangen.

1.2 Freie Wahl der Beschäftigung
Die Lieferanten und ihre Arbeitsvermittler setzen keine Zwangs- oder unfreiwilligen Arbeitskräfte ein und 
beteiligen sich nicht an Menschenhandel. Beschäftigte dürfen nicht gezwungen werden, ihren Ausweis oder 
Reisepass als Bedingung für die Anstellung abzugeben. Alle Arbeitnehmenden erhalten einen schriftlichen 
Arbeitsvertrag oder Nachweis mit einer Beschreibung der Arbeitsbedingungen. Arbeitnehmende müssen das 
Beschäftigungsverhältnis unter Einhaltung einer angemessenen Frist ungestraft beenden können.

1.3 Ausschluss von Kinderarbeit
Gemäß ILO-Konventionen ist Kinderarbeit in keinem Fertigungsprozess erlaubt. Die LHW verfolgt eine Null-
Toleranz-Politik gegenüber Kinderarbeit. Lieferanten müssen die ILO-Empfehlungen zum Mindestalter für die 
Beschäftigung beachten.

1. Soziale Verantwortung
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1.4 Faire Vergütung und Arbeitszeit
Arbeitszeiten und Vergütung müssen den gesetzlichen Vorgaben entsprechen. Arbeitnehmende erhalten 
Arbeitsverträge, die detaillierte Angaben zu Arbeitszeiten und Vergütung enthalten. Die Vergütung für reguläre 
Arbeitsstunden und Überstunden muss mindestens dem nationalen Mindestlohn oder den branchenüblichen 
Standards entsprechen, je nachdem, welcher Betrag höher ist.

1.5 Menschwürdige Behandlung
Lieferanten dürfen keine harte oder unmenschliche Behandlung wie Gewalt, sexuelle Belästigung, körperliche 
Bestrafung, Mobbing, öffentliche Beschämung oder verbale Beleidigungen anwenden oder androhen. 
Disziplinarmaßnahmen bei Verstößen gegen diese Vorgaben sind klar definiert und den Arbeitnehmenden 
bekannt.

1.6 Diskriminierungsverbot
Die Diskriminierung von Mitarbeitenden in jeglicher Form ist unzulässig. Dies gilt z. B. für Benachteiligungen 
aufgrund von Behinderung, Geschlecht, ethnischer oder kultureller Herkunft, Hautfarbe, politischer Über-
zeugung, Religion, Alter, Schwangerschaft oder sexueller Orientierung. 

1. Soziale Verantwortung
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1.7 Vielfalt, Gerechtigkeit und Integration
Die LHW ermutigt seine Lieferanten, eine integrative Kultur zu entwickeln und zu fördern, in der Vielfalt geschätzt 
und begrüßt wird und in der alle ihren vollen Beitrag leisten und ihr volles Potenzial ausschöpfen können. Die 
Lieferanten sollten die Vielfalt auf allen Ebenen ihrer Belegschaft und Führung, einschließlich der Vorstände, 
fördern.

1.8 Gefährdete Gruppen
Die Lieferanten verpflichten sich, die Rechte gefährdeter Gruppen wie Frauen, indigene Völker, Kinder und 
Wanderarbeitenden in ihren Unternehmen und Lieferketten zu schützen. Sie werden Maßnahmen entwickeln, um 
gleiche Vergütung und Chancen auf allen Ebenen sicherzustellen. Zudem ergreifen sie Maßnahmen zum Schutz 
der Gesundheit und Sicherheit, insbesondere von weiblichen Arbeitnehmerinnen, einschließlich der Ver-
hinderung sexueller Belästigung, dem Angebot physischer Sicherheit und der Bereitstellung geeigneter Unter-
künfte für stillende Mütter.

1. Soziale Verantwortung
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1.9 Gesundheitsschutz und Sicherheit am Arbeitsplatz
Der Lieferant ist für ein sicheres und gesundes Arbeitsumfeld verantwortlich. Durch geeignete Arbeitssicherheits-
systeme werden Unfälle und gesundheitliche Schäden im Zusammenhang mit der Tätigkeit verhindert. Dazu zählen 
die Bereitstellung von Schutzausrüstung, ergonomischen Arbeitsplätzen und Notfallausrüstung sowie Maßnahmen 
zum Brandschutz und sicheren Umgang mit Maschinen, Chemikalien und Gefahrstoffen. Ein systematisches Stör- 
und Unfallmanagement ist ebenfalls eingerichtet. Beschäftigte werden regelmäßig über Gesundheitsschutz- und 
Sicherheitsnormen informiert und geschult.

1.10 Vereinigungsfreiheit
Das Recht der Arbeitnehmenden, Organisationen ihrer Wahl zu gründen, ihnen beizutreten und Kollektiver-
handlungen zu führen, ist zu respektieren und zu unterstützen. Wo die Vereinigungsfreiheit und das Recht zu 
Kollektivverhandlungen gesetzlich eingeschränkt sind, müssen alternative Möglichkeiten für einen unabhängigen 
Zusammenschluss der Arbeitnehmenden für Kollektivverhandlungen geschaffen werden. Arbeitnehmervertretende 
sind vor Diskriminierung zu schützen und müssen freien Zugang zu den Arbeitsplätzen ihrer Kolleginnen und 
Kollegen erhalten, um ihre Rechte gesetzmäßig und friedlich ausüben zu können.

1.11 Beschwerdemechanismen
Der Lieferant ist auf Betriebsebene für die Einrichtung eines wirksamen Beschwerdemechanismus für Einzel-
personen und Gemeinschaften zuständig.

1. Soziale Verantwortung
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1.12 Umgang mit Konfliktmaterialien
Das Unternehmen etabliert Prozesse für den verantwortungsvollen Umgang mit Konfliktmineralien wie Zinn, 
Wolfram, Tantal, Gold und weiteren Rohstoffen wie Kobalt, gemäß den OECD-Leitsätzen für Lieferketten aus 
Konflikt- und Hochrisikogebieten. Es erwartet dasselbe von seinen Lieferanten. Schmelzen und Raffinerien 
ohne auditierte Sorgfaltsprozesse sollen ausgeschlossen werden. Auf Anfrage sollen Lieferanten ihre Lieferkette 
offenlegen, einschließlich Informationen zur Materialherkunft, etwa über den "Responsible Minerals Assurance 
Process" (RMAP) der RMI.

1.13 Land-, Wald- und Wasserrechte und Zwangsräumung
Lieferanten der LHW halten das Verbot widerrechtlicher Zwangsräumungen und Land-, Wald- oder Wasser-
entzüge ein. Die Rechte indigener Völker und lokaler Gemeinschaften werden in der gesamten Lieferkette 
gemäß der UN-Erklärung über die Rechte indigener Völker geachtet und geschützt. Der lokalen Bevölkerung 
muss jederzeit Zugang zu Ressourcen sowie zu guter Boden- und Luftqualität gewährt werden.

1.14 Sicherheitskräfte
Lieferanten dürfen keine privaten oder öffentlichen Sicherheitskräfte einsetzen, wenn dadurch geltende 
Menschenrechte, Freiheits- oder Arbeitsgesetze verletzt werden.

1. Soziale Verantwortung

9



Der Lieferant besitzt Umweltleitlinien und kommuniziert diese an die Beschäftigten. Jeweils geltende Umwelt-
normen und Umweltgesetze werden eingehalten. Der Lieferant ist zudem aufgefordert, kontinuierlich an der 
Vermeidung und Verminderung von Umweltbelastungen zu arbeiten

2.1 Verbrauch von Rohstoffen und natürlichen Ressourcen
Der Ressourcenverbrauch und die Abfallproduktion, einschließlich des Wasser- und Energieverbrauchs, sind zu 
minimieren oder zu vermeiden. Dies kann durch Änderungen in Produktions- und Wartungsprozessen, den Einsatz 
alternativer Materialien, Einsparungen, Recycling oder Wiederverwendung erreicht werden.

2.2 Energieeffizienz und erneuerbare Energien
Der Energieverbrauch ist zu überwachen und zu dokumentieren. Der Fokus liegt auf dem Einsatz von erneuer-
baren Energien. Es sind wirtschaftliche Lösungen zu finden, um die Energieeffizienz zu optimieren und den 
Energieverbrauch zu minimieren.

2. Ökologische Verantwortung
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2.3 Umgang mit Abfall und gefährlichen Stoffen
Der Lieferant verfolgt einen systematischen Ansatz zur Ermittlung, Handhabung, Reduzierung und ver-
antwortungsvollen Entsorgung oder Recycling von Festabfällen. Gefährliche Chemikalien oder Materialien 
müssen identifiziert und sicher behandelt werden, um Risiken bei Handhabung, Beförderung, Lagerung, 
Nutzung, Recycling und Entsorgung zu vermeiden.

2.4 Wiederverwendung und Recycling
Der Lieferant verpflichtet sich, alle gesetzlichen und behördlichen Anforderungen des Kreislaufwirtschafts-
gesetzes einzuhalten. Abfälle aus der Produktion sind nur durch zertifizierte Entsorgungsdienstleister zu 
entsorgen. Recycling muss gewährleistet und durch Entsorgungsaudits überprüft werden. Materialien und 
Produkte werden ausschließlich mit wiederverwendbaren Ladungsträgern transportiert.

2. Ökologische Verantwortung
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2.5 Umgang mit Luftemissionen und Luftqualität
Der Lieferant muss allgemeine Emissionen (Luft- und Lärmemissionen) aus den Betriebsabläufen sowie Treib-
hausgase vor der Freisetzung typisieren, regelmäßig überwachen, überprüfen und bei Bedarf behandeln. Er soll 
die Luftqualität erhalten und verbessern, indem er Abgasreinigungssysteme überwacht und wirtschaftliche 
Lösungen zur Minimierung aller Emissionen sucht.

2.6 Emissionserfassung und Dekarbonisierung
Lieferanten müssen kontinuierlich Treibhausgasemissionen reduzieren, indem sie festgelegte, zeitgebundene 
Ziele setzen und wissenschaftlich fundierte Reduktionsziele verfolgen, die mindestens mit der Nachhaltigkeits-
zusage der LHW (NH-Richtlinie LHW) übereinstimmen.

2. Ökologische Verantwortung
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2.7 Behandlung und Ableitung von industriellem Abwasser
Abwasser aus Betriebsabläufen, Fertigungsprozessen und sanitären Anlagen muss vor der Einleitung oder 
Entsorgung typisiert, überwacht, überprüft und bei Bedarf behandelt werden. Zudem sollten Maßnahmen zur 
Reduzierung der Abwassererzeugung eingeführt werden.

2.8 Bodenqualität
Lieferanten müssen sicherstellen, dass die Bodenqualität durch nachhaltige landwirtschaftliche Praktiken 
geschützt und verbessert wird. Der Einsatz von Chemikalien und Düngemitteln muss minimiert und sorgfältig 
überwacht werden, um Bodenverschmutzung zu vermeiden. Jegliche Beeinträchtigung der Bodenfruchtbarkeit 
ist durch geeignete Maßnahmen zu kompensieren.

2. Ökologische Verantwortung

13



2.9 Artenvielfalt, Landnutzung und Entwaldung
Der Lieferant verpflichtet sich bei sämtlichen Vorhaben alle relevanten gesetzlichen und behördlichen Be-
stimmungen bezüglich Artenvielfalt, Landnutzung und Entwaldung einzuhalten und in seiner Lieferkette ent-
sprechend zu prüfen und umzusetzen. Nachweise hierfür können seitens des Kunden eingefordert werden.

2.10 Tierschutz
Unsere Lieferanten verpflichten sich, hohe Standards im Tierschutz einzuhalten. Tiere sollen artgerecht und 
ohne unnötiges Leid gehalten werden. Jegliche Form von Misshandlung oder unangemessener Haltung ist 
inakzeptabel. Die Einhaltung aller relevanten Tierschutzgesetze wird vorausgesetzt.

2. Ökologische Verantwortung
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3.1 Keine Korruption oder Bestechung
Korruption und Bestechung werden nicht toleriert. Der Lieferant darf keine unzulässigen Zahlungen, Geschenke, 
Sponsoring, Spenden, Bewirtungen, Unterkünfte oder andere Vorteile anbieten, fordern oder annehmen, um 
sich oder andere zu bereichern. Höchste Integritätsstandards sind bei allen Geschäftsaktivitäten einzuhalten. 
Der Lieferant muss eine Null-Toleranz-Politik gegen Bestechung, Korruption, Erpressung und Unterschlagung 
verfolgen und geeignete Verfahren zur Überwachung und Durchsetzung der Antikorruptionsgesetze anwenden.

3.2 Vermeidung von Interessenkonflikten
Der Lieferant trifft Entscheidungen zur Geschäftstätigkeit mit der LHW ausschließlich auf sachlicher Basis. 
Interessenkonflikte, auch durch Angehörige oder nahestehende Personen, sind zu vermeiden. Potenzielle oder 
offensichtliche Konflikte zwischen persönlichen und LHW-Interessen müssen gemeldet werden.

3.3 Fairer Wettbewerb
Die Normen für faire Geschäftstätigkeit, Werbung und Wettbewerb sind einzuhalten. Geltende Kartellgesetze 
müssen beachtet werden, insbesondere Absprachen, die Preise oder Konditionen beeinflussen. Auch Ab-
sprachen, die die Preisgestaltung oder Konditionen von Kunden beim Wiederverkauf einschränken, sind 
verboten.

3. Ethisches Geschäftsverhalten
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3.4 Vertraulichkeit und Datenschutz
Der Lieferant verpflichtet sich, innerhalb jeglicher Geschäftsbeziehungen sowie in Bezug auf die Arbeitnehmenden, 
private Informationen angemessen zu schützen. Der Lieferant hat bei der Erfassung, Speicherung, Verarbeitung, 
Übermittlung und Weitergabe von persönlichen Informationen die jeweils geltenden gesetzlichen Vorgaben zum 
Datenschutz zu beachten. 

3.5 Offenlegung von Informationen
Die Lieferanten müssen Informationen über ihre Arbeits-, Gesundheits- und Sicherheitspraktiken, Umwelt-
praktiken, Geschäftstätigkeiten, Struktur, finanzielle Situation und Leistung in Übereinstimmung mit den geltenden 
Vorschriften genau offenlegen. Alle Geschäftsvorgänge der Lieferanten werden transparent durchgeführt und in den 
Geschäftsbüchern und Aufzeichnungen des Lieferanten genau wiedergegeben. Die Fälschung von Aufzeichnungen 
oder die falsche Darstellung von Bedingungen oder Praktiken in der Lieferkette sind inakzeptabel.

3. Ethisches Geschäftsverhalten
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3.6 Finanzielle Verantwortung
Lieferanten und Geschäftspartner der LHW müssen gesetzliche Anforderungen an ordnungsgemäße Buchführung 
und Offenlegungsvorschriften einhalten. Genaue finanzielle Aufzeichnungen und Berichte sind erforderlich, um 
verantwortungsvolle Geschäftsentscheidungen zu ermöglichen. Finanzbücher und Auf-zeichnungen müssen all-
gemein anerkannten Buchhaltungsrichtlinien entsprechen.

3.7 Ausfuhrkontrollen und Wirtschaftssanktionen
Lieferanten müssen alle geltenden Beschränkungen für Ausfuhr, Wiederausfuhr, Freigabe und Transfer von Waren, 
Software, Dienstleistungen und Technologien sowie Wirtschaftssanktionen und handelsbezogene Vorschriften 
einhalten. Dazu gehört auch eine angemessene Sorgfaltspflicht bei Dritten.

3. Ethisches Geschäftsverhalten
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3.8 Geistiges Eigentum
Rechte an geistigem Eigentum sind zu respektieren. Technologie- und Know-how-Transfer haben so zu erfolgen, 
dass die geistigen Eigentumsrechte und die Kundeninformationen geschützt sind.

3.9 Gefälschte Teile
Lieferanten dürfen für keine an die LHW gelieferten Produkte gefälschte Komponenten verwenden. Die 
Lieferanten minimieren auch das Risiko, dass umgelenkte Teile und Materialien in die zu liefernde Produkte 
gelangen, und halten sich bei der Produktentwicklung an die einschlägigen technischen Vorschriften.

3. Ethisches Geschäftsverhalten
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Umsetzung der Anforderungen

Wir erwarten von unseren Lieferanten, dass sie Risiken in ihren Lieferketten identifizieren, geeignete Maßnahmen 
zur Risikovermeidung und -minderung ergreifen und die Einhaltung der Prinzipien bei ihren eigenen Lieferanten 
sicherstellen. Bei Verdacht auf Verstöße oder bei erhöhten Risiken muss der Lieferant die LHW-Nachhaltigkeits-
verantwortlichen zeitnah über identifizierte Verstöße, Risiken und Maßnahmen informieren. Die Einhaltung der 
Standards wird durch Selbstbewertungen (Self-Assessments) und mögliche Audits überprüft. Verstöße gegen 
diesen Kodex können die Beendigung der Geschäftsbeziehung zur Folge haben. Auf Anfrage müssen Lieferanten 
bestätigen, dass sie den Kodex kennen und akzeptieren.
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Kenntnissnahme und Einverständnis des Lieferanten

Der Lieferant verpflichtet sich mit der Unterzeichnung dieses Dokuments, verantwortungsvoll zu handeln und die 
aufgeführten Anforderungen einzuhalten. Lieferanten verpflichten sich, den Inhalt dieses Kodex ihrem Personal, 
den jeweiligen Beauftragten und Subunternehmen in verständlicher Weise zu kommunizieren und alle erforder-
lichen Vorkehrungen für die Umsetzung der Anforderungen zu treffen.

Ort, Datum Firmenstempel und Unterschrift der Geschäftsführung
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